
Sozialdemokratische Partei Deutschlands  
Fraktion im Kreistag Bergstraße 

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

SPD-Kreistagsfraktion 
Postfach 11 10 
64629 Heppenheim 
Tel.: 06252 / 788 156 

 

An den Vorsitzenden des Kreistages  

des Kreises Bergstraße 

Herrn Werner Breitwieser 

Gräffstraße 5 

 

64646 Heppenheim 

Heppenheim, den 23. Januar 2012 

 

 

Betr.: Berichtsantrag zum Thema Kosten der Unterkunft  

    

 

Sehr geehrter Herr Breitwieser, 

 

bitte leiten Sie folgenden Berichtsantrag an den Ausschuss für Schule und Soziales weiter. Bitte leiten 

Sie auch die Antwort zu unserer Anfrage zum Thema an den Ausschuss weiter, da diese eine gute 

Grundlage zur Beratung bietet. 

 

 

Der Ausschuss erhält zur Situation der Kosten der Unterkunft im Kreis Bergstraße einen ausführlichen 

Bericht. Dazu sollen von folgenden Institutionen Vertreter eingeladen werden: 

- Arbeitsloseninitiative Andere Wege 

- Erwerbsloseninitiative Lichtblick des Caritasverbandes, Kath. Kirche und der Kolpingfamilie  

- Diakonie Bergstraße  

- Mieterbund 

- Eigenbetriebes Neue Wege 

- Wohnungsbaugenossenschaft 

- Sozialverband VdK Bergstraße 

 

Gemeinsam mit den Fachleuten sollen folgende Fragen beraten werden: 

1. Wie genau setzt sich der Höchstbetrag zur Erstattung der Wohngeldkosten / Kosten der 

Unterkunft (Preis pro m2 und Preis pro zustehende Wohnung) zusammen?  

2. Auf welcher Grundlage wurden die Beträge ermittelt? Wie kann man die Transparenz 

verbessern? 

3. Ein großer Prozentsatz der Bedarfsgemeinschaft bekommt nicht die volle Miete ersetzt. Welche 

Gründe liegen hier vor und was wird getan, damit der Anteil kleiner wird?  

4. Welche Städte und Gemeinden sind hauptsächlich von dem Problem betroffen? 

5. Wie sieht die Situation in den Städten und Gemeinden mit Sozialwohnungen aus?  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
(Katrin Hechler) 
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